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»Erfassung der Klein-
Landkreis Reutlingen«
t, das 2013 abgeschlos-
 Ergebnis der Arbeit der
Mitarbeiter bei der Erfas-
de wurde durch Kreisar-
d Betz-Wischnath, die

estand gegangen ist, in
denkmale im Landkreis
sammengefasst, doku-
äsentiert. Am Dienstag,
19 Uhr, wird es im Gro-
l des Landratsamts Reut-
kstraße 47) vorgestellt.
icht nur eine Dokumen-
digung der ehrenamtli-
 über 100 Bürgern, son-
 Streifzügen und Entde-

Wegen eines kurzfristig
asgeruchs rückte die
amstag gegen 0.10 Uhr
zug zu einem Mehrfami-
indenstraße aus; mehre-
n waren ebenfalls vor
ner wurden informiert

elbstständig das Gebäu-
r wieder zurückkehren,
ngen der Feuerwehr und
orgers keine erhöhten

In der Storlachstraße
stag kurz vor 15 Uhr zu
n Auseinandersetzung
ännern im Bereich des

ommen. Es ging um ei-
r Monaten getätigten
der zu Unstimmigkeiten
i einem Treffen, das der
sollte, entstand jedoch
er werdender Streit. So

ähriger Beteiligter mit ei-
n Fahrradreifen seines
as in eine körperliche

ung mündete. Beim Ein-
ei hatten sich die Streit-

Reservisten – Sechstes Nato-Militär-Fahrzeugtreffen auf dem Reutlinger Motocross-Gelände

Staubiger Ritt in natogrün
VON HANS JÖRG CONZELMANN

REUTLINGEN. Bei allem gebotenen Res-
pekt: Auch Reservisten wollen ihren
Spaß haben. Und so ging es am Samstag
mit schwerem Gerät auf die Reutlinger
Motocross-Strecke, bevor der Gastgeber
unversehens einen Riegel vorschob und
ein vereinseigenes Training ansetzte. Da-
nach taten die Reservisten wieder das,
wofür sie aus ganz Baden-Württemberg
und Bayern angereist waren: Sie zeigten
50 historische Militärfahrzeuge und bil-
deten sich gegenseitig aus.

»Wir wollen keine
Waffen auf dem
Platz haben«

Organisiert hatte das Treffen zum
sechsten Mal die Reservekameradschaft
Sondelfingen. Mit wachsendem Erfolg:
Waren es im ersten Jahr gerade mal vier
Fahrzeuge, so tummelten sich am Sams-
tag eine ganze Armada natogrüner Old-
und Youngtimer sowie zehn Fahrzeuge
der aktiven Truppe, unter ihnen auch für
Laien interessante Ungetüme wie das
»Allschutzfahrzeug Dingo 2«, das soeben
aus Afghanistan zurückkam, und der
»Transportpanzer 1«. »Sie sehen hier ei-
nen Querschnitt dessen, was es von 1960
bis heute im Militärbereich gab«, erklärte
Jörg Ebert aus Reutlingen, Hauptmann
der Reserve.

Aus alten Zeiten kamen eine Reihe
von Mungas, Kübelwagen und Iltisse,
Wölfe und Unimogs. Kenner schnalzten
mit der Zunge, als der Besitzer eines
Fauns seinen Acht-Zylinder-Diesel an-
ließ und schwergewichtig über den Platz
rollte. Ein KAT 1 von MAN wuchtete sich
durchs staubige Gelände, für das er ge-
macht ist.

Dr. Jürgen Schütz, Vorsitzender der
Reservekameradschaft und Oberstleut-
nant der Reserve, und Jörg Hildenbrand,
Vorsitzender der Reservekameradschaft

Reutlingen und ebenfalls Oberstleutnant
der Reserve, erläuterten den Sinn der
Veranstaltung. In erster Linie sollten Re-
servisten fortgebildet werden, unter an-
derem in der Einrichtung eines Stütz-
punktes im Katastrophenfall, bei dem die
Reservisten unterstützend tätig werden.
Ein solcher Stützpunkt war das Treffen
selbst, bei dem die Logistik eine Rolle
spielte: Wie verköstige ich die Kamera-
den, wie organisiere ich die Wasser- und
Stromversorgung, wie die Anfahrt und
die Biwakplätze? Dies alles sollte auf
dem RMC-Gelände geübt werden und
klappte am Wochenende reibungslos.

Am Donnerstag bauten die Reservis-
ten ihr Lager auf, am Freitag reisten die

ersten Gäste an. Dass es durchaus ernst,
aber auch ein bisschen lustig zuging, war
an den Emblemen zu erkennen, die als
Flaggen gehisst und an Autos und Zelten
befestigt waren: Die Württembergfahne
(»furchtlos und trew«) war ebenso zu se-
hen wie die Piratenflagge. Ansonsten
ging es sehr gesittet zu. »Wir wollen hier
keine Waffen auf dem Platz haben«, be-
teuerten Hildenbrand und Schütz. Eben-
so ausgeschlossen waren Wehrmachts-
fahrzeuge, also Kriegsgerät aus den Jah-
ren vor 1945.

»Denn wir sehen das als Reservisten-
veranstaltung mit ernsthafter Fort- und
Weiterbildung.« So gab es unter anderem
eine gemeinsame Ausfahrt, die der »Mili-

tärkraftfahrzeugausbildung« dienen soll-
te. Doch auch die Zuschauer kamen auf
ihre Kosten. Sie durften in den Geräten
mitfahren, den ganzen Samstag lang. Im-
mer wieder drehten schwere Fahrzeuge
ihre Runden, um Kinder, Väter und Opas
mitzunehmen.

Sämtliche Fahrzeuge hatten eine Stra-
ßenzulassung und kamen auf eigener
Achse. Auch jener T3-Bus, den sein Ei-
gentümer aus Bayern für 150 Euro vor
wenigen Jahren gekauft hatte – heute sei
er das 20-Fache wert. Auch er ließ es sich
nicht nehmen, eine Runde auf der Moto-
cross-Strecke zu drehen, ohne Allrad
zwar, aber auf dem trockenen Unter-
grund dennoch kein Problem. (GEA)

Ein MAN KAT 1 im Motocross-Gelände, beobachtet von Teilnehmern. Die Frau mit dem Kinderwagen hat anderes zu tun. GEA-FOTOS: CO


